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hält, der „chemisch inaktive 1
' dagegen

ähnlich dem weißen Tageslicht eine Hell-

färbung bedingt, außerdem aber noch einen

specifischen Einfluß bezüglich des Farben-

tones der Chitinhaut äußert.

Es fällt dies nicht auf, wenn wir be-

denken, daß nach den Untersuchungen von

Draper, Sachs, Engelmann u. a. die

Kohlensäurezersetzung durch das Chlorophyll

bei den Pflanzen gerade im langwelligen

roten bezw. gelben Licht ihr Maximum
erreicht, im blauen Licht dagegen auf ihr

Minimum herabsinkt. Andere organische

Prozesse hängen dagegen wieder vom Vor-

handensein der kurzwelligen Strahlen ab, so

die Blütenbildung nach Sachs von den ultra-

violetten, die heliotropischen Krümmungen
von den sichtbaren blauen und violetten

Strahlen. Schwärmsporen reagieren nach

Strasburger auf das blaue und violette

Licht wie auf Tageslicht, dagegen gar nicht

auf Licht, welches Rubinglas oder eine

Lösung vondoppeltchromsaurem Kali passiert

hat bezw. von glühenden Natriumdämpfen

ausgestrahlt wird.

Auch die Tiere verhalten sich den ver-

schiedenen Lichtarten gegenüber verschieden.

So regeneriert nach Loeb Eudendrium

racemosum seine Hydranthen nur im Tages-

licht und unter dem blauen Teil des

Spektrums, während es in Dunkelheit oder

in rotem Licht dazu nicht im stände ist.

Proteus anguineus erhält nach Eimer im

Tageslicht eine dunklere Farbe, und die

Emoryonen von Fundulus entwickeln in

ihm nach Loeb auf dem Dottersack zahl-

reiche schwarze und rote Pigmentzellen.

Umgekehrt werden nach Flemming junge

Salamander-Larven durch stärkere Pigment-

bildung im Halbdunkel dunkler gefärbt.

Larven von Rana temporaria, welche ich in

diesem Frühjahre hinter Rubinglas züchtete,

blieben so pigmentarm, daß man durch die

Haut die Teile des Gehirns, den AT. opticus

und olfaetorius, sowie die Wirbelanlagen

deutlich hindurchschimmern sieht. In Tages-

licht bildete sich bei ihnen in wenigen Tagen
eine normale Hautfärbung aus*).

Es ist daher eine unzutreffende Ver-

allgemeinerung, wenn 0. Hertwig (Zelle

und Gewebe) sagt, daß auf die organischen

Prozesse und dadurch auch auf die Gestalt-

bildung die stärker brechbaren ultra-

violetten und blauen Strahlen einen an-

regenden Einfluß ausübten, während die

schwächer brechbaren roten Strahlen in

ihrer Wirkung dem völligen Mangel des

Lichtes gleich kämen, und daß dies sowohl

von Pflanzen wie von Tieren gelte.

Vielmehr ist je nach dem Organismus

und dem organischen Prozeß bald der eine,

bald der andere Teil des Spektrums von

fördernder oder hemmender Einwirkung.

Von „chemisch aktiven" bezw. „inaktiven

Strahlen" im allgemeinen darf in der Biologie

nicht die Rede sein, wie dies schon Sachs
vor Jahren mit berechtigter Schärfe

betont hat.

Unter dem Eindruck solcher Erwägungen
werden wir es deshalb auch nicht weiter

verwunderlich finden, wenn trotz der aus-

gesprochenen Abhängigkeit der Puppen-

farbe von der Art der Belichtung das

Farbenkleid des Falters nichts derartiges

erkennen läßt.

*) Die Resultate meiner diesbezüglichen

Versuche, die ich anderswo zu veröffentlichen

beabsichtige, stehen im Widerspruch zu dem,

was Sem per („Die natürlichen Existenz-

bedingungen der Tiere") meldet.

Litteratur -Referate.
Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

Meunier, Prof. F.: Nur des elytres de Coleouteres de la tourbe preglaciaire de

Lauenburg (Elbe). In: „Bull. Soc. Entom. France", '00, p. 166—168.

Nach dem von Berendt ihm mitgeteilten
Material ist der Verfasser der Ansicht, daß
diese Fossilien nahe Verwandte der recenten
europäischen und nordamerikanischen Arten,
aber wahrscheinlich mehrfach gegenwärtig
erloschen seien. Unter den Elytren von Cara-
bidae stehen einzelne dem Bembidium exoletum
Scudd. zwar sehr nahe, unterscheiden sich

aber doch in der Struktur. Andere Fragmente
kleiner Carabidac lassen weitere Gattungen
aus diesem präglacialen Lager annehmen.
Namentlich ist das Vorkommen von Donacia-

Resten (Chrysomeliden) bemerkenswert, deren
Metallfarben jedoch mit dem Austrocknen
des Torfes blau werden.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Hollrung, Dr. M.: Zelmter Jahresbericht
für die Provinz Sachsen zu Halle

„Untersuchungen über den Mageninhalt
der Saatkrähe (Corvtis frugilegus Ti.)

a
, p. 7—11.

— „Das rechtzeitige Pflügen der Stoppeln
und sein Einfluß auf gewisse Krankheiten
unserer Halmfrüchte." p. 11—29. — »Be-
merkungen über die im Jahre 1899 zur
Kenntnis der Versuchsstation für Pflanzen-
schutz zu Halle a. S. gelangten Pflanzen-
krankheiten." p. 30—64.

Die Untersuchungen zum genannten
2. Thema lassen den Verfasser, mit dem Hin-
weise auf die in Besorgnis erregender Weise
wachsenden Krankheitserscheinungen unter
den Halmfrüchten, welche weniger den ab-
normen Wintern als tierischen und pflanzlichen

Parasiten zuzuschreiben sind, nachdrücklich
auf die Gefahr aufmerksam machen, welche
die auf dem Acker verbleibenden Strohreste
für deren Verbreitung bilden. Die durch
Schädlinge (Cephus pygmaeus, Hylemyia coactata

der Versuchsstation für Pflanzenschutz
a. S. Fig., 64 p. Halle a. S.

Fall., Osciniden, Thrlps cerealium u. a.) herbei-
geführten Mindererträge dürften 5—10% der
gesamten Körnerernte erreicht haben. Die
Stoppel ist daher, sobald nur möglich, tief um-
zuflügen.

Ganz ähnlich steht es mit den beim Hack-
frucht- und Gemüsebau verbleibenden Ernte-
rückständen: dem Kraut der Zuckerrüben und
Kartoffeln, den Strünken der Kohl- und
Rübsamenpflanzen, namentlich auch den
kranken Kartoffeln. Diese bilden eine gern
benutzte Brutstelle für die Larven der

Hylemyia, Bibioniden, Tipuliden und dienen
der Verbreitung mannigfaltigen Befalls. Die
kranken Kartoffeln können durch eine

Kompostierung mit Ätzkalk (oder Preßkalk)
verwendet werden, ähnlich auch Kohl- und
Rübsamenstrünke; Krautreste sind tief ein-

zupflügen oder zu verbrennen.
Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Distant, W. L.: Biological Suggestion*. Miiuicry. In: „The Zoologist" (London)
No. 697, p. 289—315: No. 698, p. 341—363: No. 700, p. 443—470; No. 702, p.

529—553; No. 705, p. 116— 130.

Eine auf Grund umfassendster Litteratur-

kenntnisse gegebene beachtenswerte Studie
zur Mimikry-Frage!

Aktive Mimikry setzt natürlich Intelligenz

voraus, nicht den allgemein tierischer Thätig-
keit untergeschobenen Instinkt. Morgan hebt
hervor, daß eine Wechselwirkung zwischen
Gewohnheiten und Instinkt indirekter,

organischer Art sein mußte. Während Orr
warnt, die Intelligenz beim Nestbau zu über-

schätzen, sprichtGrant Allen beiderSchilderuug
der Biologie des Stechginsters der Pflanze
mit Absicht geschehende Handlungen zu.

Die Philosophie des Descartes und das
theologische Dogma sind Gegner der An-
nahme einer tierischen Intelligenz, beide ge-
führt durch den Glauben an die Unsterblichkeit
allein des Menschen. Weder das alte, noch
das neue Testament verpflichten zu einer
Rücksichtnahme gegen das Tier. Erst der
englische Landpfarrer Grainger predigte im
18. Jahrhundert die Pflichten gegen die Tier-
welt. Wenn aber die Entwickelung der
Organismen keine Farce ist, muß der Besitz
einer „Seele" oder eine solche in gradueller
Entfaltung dem ganzen Tierreiche eigen sein,

daher auch die Unsterblichkeit.
Zahlreiche Thatsachen bezeugen eine

Mimikry aktiven Charakters. Das Aufsuchen
dem eigenen Äußeren ähnelnder Ruheorte
erscheint als ein untergeordneter Grad der
Intelligenz im Vergleich zur allgemeinen

Psychologie socialer Insekten und zu anderen
mannigfaltigen Beobachtungen (vgl. No. 705,

p. 119—126). Ein hohes Maß von Aktivität
ist seitens der Tierwelt entfaltet, um auf
adaptivem und assimilativem Wege Schutz
zu finden. Das Individuum überlebt, welches
sich vor seinen Feinden birgt; Variationen
in dieser Richtung dominieren und verschärfen
sich durch den Selectionsprozeß, ähnlich dem
„Takt" unter den Menschen. Andererseits
dürfen diese Wirkungen nicht zu hoch ge-

wertet werden. Die Mimikry macht wesentlich
das Aufspüren schwieriger, das gelegentliche
Entschlüpfen häufiger, und schützt so die Art
vor dem Erlöschen. Es ist wahrscheinlich,
daß besonders geschützte oder mimetische
Formen nur den höchst organisierten Ver-
folgern erliegen, wie auch dem Homo sapiens
nicht durchweg bestimmte Ziele zu erreichen
gelingt. Schutzfärbung und Mimikry dienen
einem immerwährenden Zwecke, wenn sie

auch keine Endbildung darstellen.

Die Mimikry-Theorie erscheint als eine

noch wenig erkannte große Wahrheit, welche
gegenwärtig zu kämpfen hat, um den mehr
oder minder und oft falsch angeführten Zeug-
nissen nicht zu erliegen. Lange wurde sie

für einen unbewußten Ausfluß der erhaltenden
Thätigkeit der Selektion gehalten; der Ver-
fasser legt nahe, in ihr einen Akt bewußten
tierischen Wollens zu erkennen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Prinz, Joh.: Über die Leoidopteren - Fauna von Langenzersdorf bei Wien. In:
„9". Jahresber. Wiener Entomol. Verein", '99, p. 31

—

43.

Der Verfasser nennt die von ihm während
einer 10jährigen Sammelthätigkeit beiLangen-
zersdorf, 12 km nordwestlich von Wien am
Fuße des Bisamberges, beobachteten Macro-

Lepidopteren: 356 Arten und Varietäten, nach
einleitender Skizze der Flora des Gebietes.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Redikorzew, Wladimir: Untersuchungen über den Bau der (kellen der Insekten.

„Zeit, f. wissensch. Zoologie", LXVHI. Bd., 4. Heft, 46 p. und 2 Tafeln.

Mit der vorliegenden Arbeit wird eine

empfindliche Lücke in der Insekten-Anatomie
ausgefüllt; denn die bisherigen Untersuchungen
über die Ocellen waren keineswegs derart,

daß sie uns eine richtige Vorstellung vom
feineren Bau derselben geben konnten. Der
Hauptgrund, warum diese Organe verhältnis-

mäßig so wenig bearbeitet wurden, liegt in

den großen technischen Schwierigkeiten, die

sich der histologischen Untersuchung ent-

gegenstellen, indem die oft recht dick-

chitinöse Cuticula der Anfertigung von
feinen Schnitten sehr hinderlich ist. Trotzdem
gelang es dem Verfasser, dank seiner großen
Ausdauer und mit Hilfe der verschiedensten
Konservierungsmittel, den Bau der Insekten-
Ocellen bis in die feinsten histologischen
Details zu ei-forschen. Es werden alle

Bestandteile eines Ocellus in einzelnen

Kapiteln genau beschrieben, also: die Linse,
die Hypodermis in der Umgebung des Ocellus.

der Glaskörper, die Retina, das Stäbchen,
der Sehnerv, das Zwischengewebe, die Um-
hüllungsmembran des Ocellus und das Pigment.
Es kann natürlich hier nicht auf die vielen
Einzelheiten eingegangen werden ; nur einige
besonders wichtige Punkte seien erwähnt:
Betreffs der Retinazellen stellte Redikorzew
fest, daß dieselben zu Gruppen von zwei,
drei oder mehr Zellen zusammengestellt sind

und dadurch sogen. Retinulae bilden, von
denen jede ein Stäbchen oder Rhabdom trägt.

Letzteres ist ein Produkt der Absonderungs-
thätigkeit der Retinazellen und zeigt die

Zusammensetzung aus zwei, drei oder mehreren
Rhabdomeren, je nach der Zahl der die

Retinula zusammensetzenden Retinazellen.
Aus diesem Befund geht heiwor, daß wir das
facettierte Auge nicht als einen Komplex von
Ocellen (wenigstens von Scheitelocellen) auf-

fassen dürfen, da letztere selbst schon be-

züglich der Retina nach dem Typus der
ersteren (zusammengesetzt) gebaut ist. Anders
ist es mit den lateralen Ocellen der Schmetter-
lingsraupen; hier entspricht ein Ocellus mit
seinen sämtlichen Bestandteilen ungefähr
einer Retinula im facettierten Auge , und hier

würden wir infolgedessen durch Zusammen-
stellung solcher Ocellen auch das Bild eines

facettierten Auges erhalten. Die Nervenfaser
verbindet sich mit dem basalen Ende der Retina-

zelle und läßt sich zuweilen noch als Fort-

setzung in den Leib der Retinazelle verfolgen.

Auch die Entwickelung der Ocellen

studierte Redikorzew, und zwar an Apis ineUifica.

Als erste Anlage des Ocellus wird eine lokale

Verdickung der Hypodermis beschrieben; die

Zellen dieser Verdickung differenzieren sich

dann in zwei Schichten, von denen die äußere
die Glaskörperschicht und die innere die

Retinaschicht darstellt. Weiter senkt sich die

ganze Ocellusanlage in die Tiefe und löst sich

— was besonders merkwürdig ist — voll-

ständig aus dem Verband des Hypodermis
ab, so daß jetzt am Scheitel an der Stelle,

an welcher sich die Ocellen befanden, drei

Löcher entstehen. Später verwächst die

Hypodermis an den früheren Stellen wieder
mit der Ocellenanlage, und der Ocellus erlangt

nun seine definitive Ausbildung, indem die

Linse sich entwickelt, die Glaskörperschichte

entsprechend der Dickenzunahme der Linse
dünner wird und die Rhabdome von den
Retinazellen ausgeschieden werden.

Eine kritische Besprechung der ein-

schlägigen Litteratur bildet den Schluß der

wertvollen, inhaltsreichen Arbeit, Die beiden

in mehreren Farben ausgeführten Tafeln ver-

dienen alles Lob.
Dr. K. Escherich (Straßburg i. Eis.).

Needhain, James G.: Some general feat

Weevil, 3Iononychus vulueciilus Fa
Vol. I, p. 179—191.

Die Biologie dieses Käfers, dessen Larve
sich von dem Samen der Iris versicolor L.
nährt, ist ausgezeichnet durch die verhältnis-
mäßig geringe Anzahl (drei) von Larven-
stadien, durch das äußerst rapide Wachstum
während der ersten Periode des dritten
Larvenstadiums, in dem das ein Jahr lebende
Tier innerhalb einer Woche den größeren
Teil seines Wachstums, wesentlich eine Fett-
zunahme, erfährt, und durch die lange Periode
der Inaktivität bei der Imago während zweier
Zeiträume warmen Wetters.

Aus den folgenden Untersuchungen über
die Hypodermis im Verlaufe der Metamorphose,
die_ Entwickelung der Beine und die Fett-
bijdung erscheint besonders erwähnenswert:
Die erwachsene Larve ist stark rückgebildet,
mit schwachen Rudimenten von Antennen,
Augen, lobi optici und Speicheldrüsen. Jene

ures of the metamorphosis of the Klag-

br. 10 hg. In: „Biolog. Bulletin" (Boston).

kurze Periode der außerordentlichen Auf-
nahme halb assimilierten Nahrungsmateriales
steht in enger Beziehung zu der sehr langen
endgiltigen Assimilationsperiode während
Monaten des Imagolebens. Eine wirkliche

invagination der Flügel- und Beinanlagen
tritt nicht ein. Viele Kerne der Fettzellen

persistieren nach der Auflösung der Fett-

massen, befreien sich von diesen, indem sie

als protoplasmatische Belegung auf ihnen

erscheinen, vereinigen sich mit in der Ent-
wickelung begriffenen Muskelfasern und
werden wahrscheinlich zu Kernen neuer
Muskelfasern. Phagocytosis, die bisher nur
an den Fettmassen längs des Abdomens
beobachtet wurde, zeigt sich erst nach
Vollendung der äußeren Metamorphose.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Litteratur - .Referate.

Insetti nocivi agli iilberi da frutto ed alla vite. 152 Fig., 183 p.

Chrysomela lurida L. Das Blatt durchlöchernd:
Haltica amplophaga Guer., Schnecken (Helix
nemoralis u. a.). Am Laube saugend die

Hemipteren: fhyplüoeyha vitis Rebst., Aphis
vitis, Jugendformen von Lecctnium persicae F.,

Dactylopius vitis Niedl., unter einer Wachs-
fäden-Ausscheidung versteckt. Blattrollen aus
mehreren Blättern von Rhynchites betuleti F.

Unregelmäßig versponnene Blätter durch
Onectra pilleriana Schiffm. Rollen an Einzel-
blättern von Poecilia nigrinotella Zell. Im
Blatte minierend und dann beiderseits die

Blattfläche in ovalem Umrisse ausschneidend,
also durchlöchernd: Anthispila Rivilki Staint.

Galldei'orrnationen durch die Cecidomyide
Perrisia öenophila (Haimh.), Phylloxera vastatrix
Planch., die Acaride Phytoptus vitis Land.
Fleckenbildung: fahlgelbe oder lebhaft rote
durch die freilebende Acaride Tetranychus
felarius L.; Belegung mit einer Art ruß-
ähnlichem Pulver, den Exkreten von Aphiden,
Psylliden, häutiger der Coccide Lecanium
persicae F., und ärger des Dactylopius vitis Niedl.

Befall der Blütenstände. Befressen von
den Raupen der Agrotis aquilina Hbn. Mit
dem Laube versponnen und verzehrt von
Onectra pilleriana F. Zu durchsichtigen,
seidenfädigen Nestern versponnen, welche
die Larven von Cochylis ambiguella Hbn. und
Eudemis botrana Schiffm. beherbergen.

Schäden an den Beeren. Stengel an-

gefressen und durchlöchert von Rhynchites
betuleti F., Cochylis ambiguella Hbn., Eudemis
botrana Schiffm. In den Beeren die Raupen
der beiden letzteren. Äußerlicher Befall durch
Formica sp., Yespa crabro L., Y- vulgaris L.

(Hym.), ForficulaauriculariaJj. (Orth.), seltener

durch Lopus albimarginatus F. (Hera.) u. a.

Einleitend skizziert der Verfasser den
morphologischen Bau des Insekts, ihre prak-
tische Bedeutung, die natürlichen Ursachen,
welche ihre Vermehrung beschränken, und
die Bekämpfungsmethoden. Der Darstellung
der Schädlinge und Anordnung nach dem
Befall an den verschiedenen Kulturbäumen
folgt ihre systematisch-biologische, von guten
Abbildungen begleitete Charakterisierung.

Der Verfasser ist wegen seiner um-
fassenden Kenntnisse auf den verschiedensten
Gebieten der Entomologie besonders geschätzt;

sein Werk nimmt unter den verwandten
Erscheinungen eine erste Stelle ein!

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Berlese, Prof. Ant.

Portisi, '00.

Insektenschädlinge am Weinstock, und
zwar 1. der Wurzel. Die zarten Fasern ge-
fressen von Coleopteren-Larven: Melolontha vul-

garis!^., Phyllogna thus silenus F., Anomala vitis L.,

Vesperus Xatarti Muls., Y- luridus Rossi,
weniger Polypylla fullo L., Oryctes nasicornis L.,

Oxythraea funesta Poda, Epicometis hirtella F.,

Aqriotes segetum Bjerk., Lacon murinus L.

;

Orthopteren: Gryllotalpa vulgaris L., Brachy-
tryphus megacephalus Sero. In den Wurzeln
minierend: Eumolpus vitis F. Faulende Gall-

bildungen erzeugend, Vermes: Heterodera
radicicola : Insectes: Phylloxera vastatrixT'l&nch..

An den Wurzeln saugend, ohne Cecidien zu
erzeugen: Dactylopius vitis Niedl.

Schädlinge an Stamm und Ästen. Aus-
gedehnte, verworrene Brutgänge, namentlich
die Stammbasis bloßlegend: Calotermes flavi-

collis F. (Orth.). Gerade, starke, lange Holz-
gänge: Cossus cossus L.-Larve (Lep.). Kräftige,
das Holz angreifende Gallerien: Synoxylon
sexdentatum OL, S. muricatum F. (Imagines
und Larven). Gänge unter der Borke : Eumolpus
vitis F. An Cocciden: Guerrinia serratulae F.,

Dactylopius vitis Niedl., Pulvinaria vitis F.,

Lecanium persicae F., Targionia vitis Sign.,

Mytilaspis pomorum Bche.
Befall der jungen Triebe und Laubknospen.

Coleopteren, freilebende Imagines: Otiorrhyn-
chus raueus F., 0. singularis L., 0- sulcatus F.,

Peritelus griseus OL, Rhynchites betuleti Fabr.,

Melolontha vulgaris L., Oxythraea funesta Poda.,
Epicometis hirtella F., weniger Cneorhinus
geminatus F., Peritelus hirticornis Hbst., Poly-

phylla fullo L. Lepidopteren - Raupen : Im
amphelophaga Hbn., Agrotis aquilina Hbn.,
A. pronuba L., unerheblich Naenia typica L.
Versponnene Triebspitzen durch Onectra
pilleriana Schiffm. (Lep.). Triebe abgebissen
von Lethrus cephalotes F. (CoL). An ihnen
saugend: Thyphlocyba vitis Rebst., Dactylopius
vitis Niedl.

Laubschaden. IVeifressende Coleopteren-
Imagiues: Melolontha vulgaris L., Anomala
ritis F., obige Otiorrhynchus, ferner Polyphyllo

fullo F. Lepidopteren-Larven: OcneriadisparL.,
obige Agrotis, weniger Deilephila celerio L.,

D- elpenor Hbn., D. j^orcellus Hbn., Naenia typica.

Orthopteren: Ephippigera Vitium Sero., in

geringerem Grade Ctenoippus caerulescens Sero.,

Calopienus italicus Burm. Das Blattparenchym
bis auf die Nervatur fressend: Eumolpus
vitis F., Haltica ampelophaga Guer., seltener

Strand, Embr. : Et lidet bidrag til Norges entomologiske fauna. In : „Entomologisk
Tidskrift", XX., p. 287—292.

Das auf mehrfachen Reisen zum Studium
der Arachniden- Fauna Norwegens eingesam-
melte Insekten-Material der Gruppen : Hymeno-
ptera acideata, Orlhoptera, Hemiptera enthielt
an besonders erwähnenswerten Arten Aradus
brevicollis Fall, (bei Kongsberg), Sphecodes
similis Wesm. und Centrotus cornutus L. (bei

I Botne), Halictus cylindricus Fabr. (bei Sande)-
— An Hym. acut, werden genannt: Apis
mellifica L., Halictus laevis Kirby, H cylindricus

Fabr., HflavipesYahr., Sphecodes similisW es

Nomada 5-spinosa Thoms., Yespa media De
V. saxonica Fabr., V- rufa L., Y. vulgaris

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude
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Smith, John B.: Insekts of New-Jersey. A List of the Species occurring in New
Jersey, with Notes on those of Economic importance. 2 cart., 328 tab. et. rig.

755 p. Suppl. 27, „Am. Rep. State Board Agricnlt.", Trenton, '99.

Mit Unterstützung seitens einer Reihe
anderer geschätzter nordamerikanischer Ento-
mologen charakterisiert der Verfasser die

Insektenfauna (8537 sp.) New - Jerseys und
fügt eine reiche Zusammenstellung ' bereits

erschienener vorzüglicher Darstellungen,
namentlich auf dem Gebiete der angewandten
Entomologie bemerkenswerter Arten, an:

Die Klassifikation und Entwickelung der
Insekten skizziert sich durch folgendes Schema:
Protothijsanura. A. Thysanüra mandibulata (in

einzelnen oder allen Stadien kauende Mund-
werkzeuge). I. Prothorax beweglich, Kopf
nicht frei. a. Hinterflügel transversal gefaltet.

1. Dermoptera. 2. Coleoptera. — b. Hinterflügel
longitudinal gefaltet. 1. Erdbewohner. Ortho-

ptera. 2. Wasserbewohner. a. Plecoptera.

ß. Platyptera. II. Prothorax wohl ent-

wickelt, unbeweglich; Kopf frei, aber nicht

auf einem getrennten Halsstück. Isoptera.

al. Mallophaga. a2. Corrodentia. — b. Neuro-
ptera. — — III. Prothorax rückgebildet, un-
beweglich ; Halsteil unterscheidbar. a. Odonata.
— b. Ephemerida. 1. Mecoptera. a. Hymeno-
ptera. ß. *) Siphonoptera, 2

) Diptera. 2a. Tricho-

ptera, ß. Lepidoptera. — — — B. Thysanüra
emandibidata (Mundteile in allen Stadien
saugend). I. Füße blasig endend, Flügel
gefranst. Thysanoptera. — II. Füße mit End-
klauen, Flügel ungefranst. Rhynehota. a. Para-
sitica. — b. 1. Homoptera. 2. Hemiptera.

Orlhoptera. 1. Fam. Blattidae: Phyllodromia
ijermanical-i., „Crotonbug" oder kleine cockroach
(Küchenschabe), häufig in Häusern der
größeren Städte; P. borealis Sauss., unter Borke,
Temnopteryx virginica Brun., in Wäldern unter
Steinen; Ichnoptera unicolor Scudd. , unter
Borke, wie auch I. pennsylvania De G. ; I. uhleriana
Sauss. Nyctibora mexicana Sauss., aus dem
tropischen Amerika mit Bananen eingeführt.
Stylopiga orientalis L., ,,black beetle", nur noch
den im Innern gelegenen Ortschaften fremd.

Periplanrta americana L., P. australasia L.,

gelegentlich in Hafenstädten. Panchlora viridis

Burm., mit tropischen Früchten eingeführt,
gelegentlich in Städten auftretend; ebenso
P. exoleta Burm. Leucophaea surinamensis Fabr.,

in Warmhäusern. Bekämpfung: Mischung
von Chokolade und Borax, im Mörser zer-

stoßen; mit „Pariser Grün" vergiftetes weiches
Brot oder Cakes.

Übersicht über die Käfer im Anschlüsse
an systematische Merkmale nach Gesichts-
punkten der Praxis: 1. Alle „weevils" oder
Rüsselkäfer sind oder können Schädlinge
werden. 2. Käfer mit 4 Tarsengliedern und
gelapptem oder gespaltenem 3. Gliede
(Cerambycidae, „potato beetle") müssen mit
Argwohn betrachtet werden. 3. Solche mit
5gliedrigen Tarsen und kurzen, in blatt-

ähnlicher Fläche endenden Fühlern („June-
bugs" [Junikäfer]) gehören wahrscheinlich den
ebenfalls im Larvenstadium schädlichen Blatt-

käfern an. 4. Käfer mit 5gliedrigen Tarsen,
gesägten Fühlern und leicht inseriertem Pro-
thorax sind Schnellkäfer, ihre Larven („wire-

worms") schädlich. 5. Mit 5 Tarsengliedern und
langen, dünnen, gleichgliedrigen, nicht säge-
förmigen Fühlern ausgestattete Formen dürfen
als räuberisch, daher nützlich betrachtet werden

.

6. Keulenförmige Antennen oder solche mit ver-

breiterter Spitze weisen meist auf eine aus
toter oder verwesender organischer Substanz,

Pilzen u. a. bestehende Nahrung hin. 7. Nur
fgliedrige Hintertarsen bei 5gliedrigen
vorderen deuten oft eine Lebensweise in

abgestorbenem, trockenem Holze oder anderem
Pflanzengewebe an.

Einleitend ist überdies kurz ein allgemeiner
Hinweis auf die Insektenschäden und ausführ-
licher auf die Bekämpfungsmittel und deren
Wert, wie die gebräuchlichen Apparate ein-

geschaltet.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Seiirat, M. L. G.: Les Hymenopteres parasites
„Bull. Mus. Hist. nat. Paris", Insectol. Agric

Die Larve des Callidium sanguineum
(Cerambyc.) befällt geschlagene Eichen. Das
Q legt im Mai sein Ei möglichst tief in

Borkenrisse. Die Larve lebt zunächst in den
Rindenschichten und dringt erst später in das
Holz ein; zur Verpuppung kehrt sie nach
gegen zwei Jahren unter die Borke zurück.
Diese Zeit ist durch Abschälen der Stämme
zu ihrer Vernichtung zu benutzen. Schmarotzer
in jenem Stadium: Doryctes gallicus Rheinh.,
Helcon tardator Nees, Phytodictus corvinus Grav.;
für Call, variabile: I)or. gallicus Rheinh.,
Xyhmomus praedatorius F., Xyl. scaber Grav.,
Xorides nitens. Das Auffinden der bewohnten
Stämme und der Larve selbst in ihrem Gange
ermöglicht diesen nur das äußerst feine
Geruchsvermögen; in jedem Antennengliede

Observations biologiques. In:

00, p. 137—140.

findet sich eine Riechgrube (Nagel). Die
eigenartig tastenden Fühlerbewegungen,
welche den Stamm nach verborgenen Larven
absuchende ^. erkennen lassen, deuten schon
darauf hin. Auch die zahlreichen Feinde der
Eiche unter den Scolytiden (intricaius) fallen

in großer Zahl bei der Verpuppung einer

Braconide, Dendrosoter protuberans Nees, zum
Opfer, die ihrerseits wieder den Wirt für

einen Chalcidier liefert. Die Nichterweiterung
des Larvenganges der Scolytiden als Puppen-
kammer zwingt den protuberans zu einer ento-

parasitischen Lebensweise. Es folgen Hin-
weise aufSchädlinge am Fichtenholz (Astynomus
aedilis L., Qriocepkalus rustieus L.).

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Ostwald, Wolfg: Experimental-UntersuchungenüberdenKöcherbau derPhryganeiden-
larven. In: „Zeitschr. f. Naturwiss." (Stuttgart). Bd. P-

-sc.

Gruppe I. Ergebnisse: Die sandbauenden
Phryganeiden-Larven (LhnnophUus grisea) be-

sitzen die Fähigkeit, sich nach Entfernung
aus ihrem Köcher neue Gehäuse bis zu 8—

9

Stück für das Individuum zu bauen. Die
neugebauten gleichen in allen wesentlichen
Stücken den in der freien Natur gebauten,
nur treten an ihre Stelle im Anfang sehr oft

Hilfsköcher aus Pflanzenteilen, die den Larven
den ersten nötigen Schutz gewähren. Das
Baumaterial kann aus den verschiedensten
Substanzen bestehen, nur muß es von körniger,
fester, im Wasser unveränderlicher Beschaffen-
heit, vielleicht auch nicht allzu schwer sein.

II. Die Holzköcher bewohnenden Larven
fl'hryganea striata) vermögen sich gleichfalls

nach Entfernung aus ihrem Köcher eine

ziemliche Anzahl neuer zu bauen. Auch diese

gleichen den normalen und werden, wie vor-
her, vorerst sehr oft durch Hilfsköcher ersetzt.

Substanzen von stengel- oder stäbchenförmiger
Gestalt oder gröbere Körner, bis zu einem
bestimmten specifischen Gewicht, liefern das
Baumaterial.

III. Die Phryganeiden-Larven, deren
Köcher aus einer Röhre, die mit drei sich

zu einem Prisma ergänzenden Ebenen aus
vermoderten Pflanzenteilen umgeben ist.

bestehen, können sich ebenfalls neue Köcher
von normaler Form bauen. Die aus Pflanzen-
köchern hergestellten Hilfsköcher aber ver-
bleiben nach Herstellung des eigentlichen
prismatischen Köchers; mitunter sind sie auch
ein wenig kürzer, als ihre Vorbilder. Das
Baumaterial vermag aus jeder sich leicht

biegenden und nicht zu schweren Substanz
zu bestehen, die aber die Gestalt einer dünnen
Platte oder Fläche haben muß.

IV. Larven mit zusammengesetztem Rohr-
köcher bauen sich gleichermaßen neue von
gewöhnlichem Äußeren; nur tritt die Gliederung
des Köchers in Abschnitte bei ihnen nicht so
deutlich hervor, eine Folge der Schnelligkeit
ihres Aufbaues. Baumaterial wie vorher.

V. Die Larven, deren Gehäuse ein ein-

facher Rohrköcher ist, suchen nach Entfernung
aus diesem schleunigst wieder in ein schutz-
bringendes Gehäuse zu flüchten, das eine
jede der Larvengröße entsprechende Röhre
abgeben kann, die sich aber möglichst unter
Wasser befinden muß.

Der Verfasser schließt die wertvollen
Untersuchungen mit einer Skizze der Stammes-
geschichte der Phryganeiden-Köcher.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude.)

Giard, Prof. M. Alfr.: Sur le determinisine de la metamorphose. 4 p. In: „Compt.

rend. seanc. Soc. Biol.". '00, fevr.

Der Verfasser weist auf gewisse That-
sachen hin, welche ihn mit Bataillon und
Terre annehmen lassen, daß die phagocitären
Erscheinungen der Histolyse von einem semi-
pathologischen Zustande der histolytischen
Elemente vorbereitet werden, der ebenso sehr
als Folge der Asphyxie, der Entkräftung und des
Nichtgebrauches wie von inneren Sekretionen
des metabolischen Organismus erscheint.

Daraus, daß die Muskeln vor der Phago-
cytose keine Strukturveränderungen nach-
weisen lassen, folgt nicht ihre thatsächliche
Intaktheit. So werden C'oretftra-Larven unter
einer Glasglocke mit abnehmendem Sauerstoff
alsbald undurchsichtig, ohne daß mikro-
skopische Schnitte Änderungen erkennen lassen.

Ascidien-Larven setzen sich unter gleichen
Verhältnissen fest und erfahren in einigen
Stunden die Schwanz-Histolyse. Man darf
nicht mit Ch. Perez einwerfen, daß der Schein-
tod den Gesamtorganismus treffen müßte, da
das Sauerstoffbedürfnis der verschiedenen
Gewebe mit dem Entwickelungsgrade der
Piastiden ungleich ist. Während der Meta-
morphose lösen im besonderen die derHistolyse
verfallenden Muskeln bei ihrer funktionellen
Unthätigkeit viel weniger Kohlensäure aus;
ihr negativer Chemismus ist daher fast null.

Überdies wird das Muskelgewebe der Insekten,
bei denen es reich an Phosphor ist, wenigstens
teils unter der Form von Phosphaten aus-

geschieden, deren Chemismus positiv ist;

Kreatin und andere Stickstoffprodukte des
Muskels sind derselben Natur: genügend, um
die leucocytäre Phagocytose dort zu erklären,

wo sie existiert.

Obwohl die intracelluläre Verdauung phylo-
genetisch der außercellulären vorausgegangen
sein wird, erscheint die Phagocytose in der
Metamorphose klar als coenogenetischer Pro-
zeß. Sie erreicht das Maximum bei den
cycloraphen Dipteren gewisser parasitischer
Crustaceen, den urodelen Larven der Ascidien,
überall, wo der Metabolismus intensiv ist.

Sehr viel begrenzter wird ihr Einfluß bei den
Fällen partieller Metamorphose (Hymen.), und
man darf annehmen, daß sie bei den hemi-
metabolen Insekten, wie bei der einfachen
Verwandlung, durch cytolytische Distanz-
wirkungen ersetzt wird, die mehr oder weniger
in den verschiedenen tierischen Geweben unter
der Einwirkung von Flüssigkeiten auftreten
(Lyocytose Anglas'). Wollte man den Aus-
gangspunkt der Histolyse aus vorgängigen
Änderungen zu ersetzender Gewebe verkennen
und annehmen, daß die Phagozyten unter dem
Einflüsse von Stimula alsbald die der Auf-
lösung verfallenen Elemente angreifen, würde
dies eine Rückkehr zu vitalistischen und
teleologischen Ideen bedeuten.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Wasmann, E.: Vergleichende Studien über das Seelenleben der Ameisen und der
Herder'scher Verlag, Freiburg i. Breisg. '00.

Blattlaus einen Zusammenhang mit Blattläusen
haben, ist für viele Ameisen zwar ein Gegen-
stand sinnlicher Wahrnehmung und sinnlicher
Erfahrung; aber selbst wenn diese die Blatt-
läuse nur auf Grund einer durch sinnliche
Erfahrung erworbener Vorstellungsassociation
pflegten, wäre nicht ihre Intelligenz, vielmehr
ihr sinnliches Erkenntnisvermögen erwiesen.
Nimmt man jedoch einige ganz junge,
frischentwickelte Arbeiterinnen von Lasius

ihrem Neste und bildet aus ihnen
auf ihre angeborenen Instinkte an-

höheren Tiere. 152 p., 2. verm. Aufl.

Die sehr beachtenswerten psychologischen
Untersuchungen des Verfassers, dessen hervor-
ragende Kenntnisse, namentlich auf dem
Gebiete der Ameisenbiologie allseitiger

Schätzungbegegnen, erscheinen als gewichtiges
Gegenstück zu jenen bekannten Schilderungen
des Ameisenlebens einer anderen extremen
Richtung, wie folgende Skizze einer besonders
interessanten Frage darlegt.

Die Pflege, welche die Ameisen manchen
zu ihren echten Gästen oder auch zu ihren
Haustieren gehörigen, fremden Tierarten
widmen, bietet oberflächlich vielfach ein sehr
intelligenzähnliches Aeußere; aus derartigen
Adoptionsvorgängen in der Brutpflege wird
ein Beweis für die hohe Intelligenz der Ameisen
gefolgert. So sammeln manche Ameisenarten
der Gattung Lasius die Eier der Blattläuse,

die sie wegen ihres Zucker-Exkretes belecken, I Erfahrung noch verstärkt werden kann,
in ihren Nestern, hüten sie sorgfältig und I Auch der Andersdenkende wird die ent-
tragen dann im Frühjahr die jungen Blattläuse

[

wickelten, auf reiche biologisch-experimentelle
auf ihre Nährpflanzen. Ist hieraus zu schließen, Beobachtungen gestützten Ideen mit tiefem
daß die Ameisen die Blattlauseier in der Eindruck studieren,

intelligenten Absicht sammeln, um aus ihnen
Blattläuse zu erhalten? Dass die Eier der Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

aus
nur
gewiesene Kolonien, so behandeln diese ihnen
beigegebene Eier von entsprechenden Blatt-
lausarten wie ihre älteren Stammesgenossen:
Die Vorliebe bestimmter Ameisenarten für
Blattlauseier ist daher ein rein instinktiver
Trieb, der allerdings durch die sinnliche

Litteratur-Berichte.
Jede Publikation erscheint nur einmal, trotz eines vielleicht mehrseitig beachtenswerten Inhalts.
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